ate i = 3 : 
eier Mittag⸗Aus gabe. eee e 
= werben. 2 + in den Städten der Provinz 2 


. 1 neh 
MAA | ea ye ee 
corer maa [ — in Soe 
r Hundertundzweiter 3 W. Braun in Boten. 


9-11 orm. ahrgang. Feruſprech Anſchluß Nr. MR 


Die „Noſener Zeitung‘ erſcheint täglich uren al 
i mferate, dic ſechsgeſpaltene Geittelle ober deren Raum y 
ref srgenausgabe 20 vf, anf ber letzten Sel 1895 


an ben auf die Sonu: und Heitrage folgenden Tagen jedoch nut ¡met Mat 
an Sonn: und Geittagen ein Mal. Das Abonnement hetrdat vtertel- Mitt [7 fa ber MM 
a : ür 1 y 80 Pf., in der Mittaganogabe 25 Pf., an denorzu 
11.438 ato 4.50 ZU. fir die Stadt Polen, für num N woch, 26. Juni. Sd cn ake ne in ber reis 2 
' tttagausgabe bis jt Vormittage, 


eutſchland 5,45 M. Beitellungen nehmen alle Ausgabeiteler 
der Leitung owe m» aner des Devrichen Reichen an Morgenausgabe bis 5 Ahr achm. angenommen. 
$ 


der tiefen Erregung, die der Fall Mellage in Aachen hervorgerufen 

Preußiſcher Landtag. hat, nicht ab irato ſondern objettív die Verhältniſſe 1 
geordnetenhaus. wie fie liegen, und der Wahrheit in allen Stücken die Ehre zu 

79. Sitzung vom 25. Junt, 11 Uhr. geben. (Betfall.) Die Erregung und Beunruhtaung, die aus An» 

Nachdruck nur nach Ueberelnkommen geitattet.) laß der Verhandlungen des! rogefies Mellage durch die weiteſten 

Dias Haus und die Tribünen find gut beſetzt. Am Mintftex- Kreiſe unſeres Volks gegangen tft, war mit Recht eine ſehr tiefe. 
tiſch Dr. Boſſe, v. Köller. Ich ſelbſt babe während meines Urlaubs mit dem lebendlaſten 
Auf der Tapesorbnung ſteht die vom Abg. Dr. Sattler (ul) Intereſſe jene Verhandlungen verfolgt und die beſtimmteſten Direk⸗ 

im Verein mit Konſervatſven und Freikonſervativen eingebrachte tiven über die Maßregeln, die von Seiten der Regterung zu er⸗ 
Interpellation, betr. den Prozeß Mellage: „Welche Maß. greifen ſein würden von Karlsbad bierber gelangen laſfen. 3% 


die Bore 
skranken 


preſſe und auch tbeilwelſe durch die politiſche ging, 
ſchriften über die Aufnahme von Gettt 
in Irrenanſtalten und über die Beau 
der Privat⸗Irrenanſtalten durchſehen laſſen. In 


regeln bat die Staatsregierung ergriffen, oder beabſichtigt fie zu finde es durchaus begreiflich und vollkommen berechtigt, daß auch ; 
erareifen, um bie in dem Prozeß Mellage zu Tage pes: der] tte Landesvertretung ſich dieſer Frage annimmt. it Ver: der Privat⸗Irrenanſtalten erheblich ver ſchärft. 
Menſchlick keit, den Erforderniſſen der ärztlichen Wiſſenſchaft und tuſchen tft in solchen Dingen überhaupt nicht Die Aufnabme Toll nicht mehr auf Grund des 

Atteſtes eines einzigen Prildatarztes erfolgten 


den Geſetzen widersprechenden  Suftánden in privaten oder unter a e bolfen. Allein durch offene Wahrheit kann es beſſer wer⸗ 
Leitung von Korporationen ftebenden Irrenbeſlanſtalten zu be: den, wenn wirklich gefehlt tit, und es tit gefehlt. Auch die Regierung hat 
de'tigen = für durchgreifende ſtaatliche Beauffichtigung folder ſich BE os 7 ae Fol ga a tft, — sp wohl 
Anſtalten Sorge zu tragen.“ h geordneten Staatsweſen und bet einer geordneten Aufficht über 
ſügultusminiſter Dr. Boſſe erklärt ſich bereit, die Interpellatton | die Privat⸗Irrenanſtalten ſolche Dinge . A este 
ſofort zu beantworten. RE n e e können, ohne daß etwas zur Kenntniß der Aufſichtsbehörden ge⸗ 
ur Begründung bemerkt g 822 A «3 | fommen tft, und ohne daß dieſe eingeſchritten ſind. Wenn die Re: 
Abg. Dr. Sattler (natl.): Son die große Zahl ber Unter-|aterung, wenn ich mir jagen müßte, wir hätten die Schuld daran, 
schriften der Interpellation ift ein Beweis für die Nothwendigkeit daß die empörende rode Behandlung und dieſe Zuſtände in Marta: 
und Richtigkeit derfelben: Die Vollsvertretung konnte nicht umhin, berg gedauert haben, fo wäre das ein unerträgliher Vorwurf. 
die Vorgänge in Mortabera zu beſprechen, die bei der geſammten (Sehr richtig!) Aber fo liegt es nicht. Der Vorredner beging 
Bevölkerung große Erregung hervorgerufen haben. Selbſt die Bes einen Irrthum, wenn er ſagte, in der Medizinal⸗Abthellung be⸗ 
völkerung von Aachen, die zum größten Theil katholiſch⸗ultramontan finde ſich kein Wiychlater. Ich babe ſofort nach Antritt meines 
eifilichen Unftalten die Blütben kirchlicher Ein: | Amtes dle Berufung des Prof. Moel veranlaßt der unſer Referent 
tft tief erbittert über die Verhältuſſſe, die der für das ganze Itrenweſen ift. Ich fand In Bezug auf die 
Wrozeß berausbrachte. Das Abgeordnetenhaus muß dieſe Dinge Beaufſichttaung einen gemeinfamen Erlaß 
weil es feftítebt, daß ſtaatliche Beamte nicht dafür ge⸗ [der Minifter des Innern und ber getftliden 
ſorät haben, daß ſolche Vorgänge verbindert werden, die dem Lande. Angelegengeltendom 19. 3 anuar 1888 vor, der 
zie mit Recht in dem Prozeß gefagt wurde, zur Unehre nereichen, | allerdings Diefe Brage nach meiner Meinung nicht vollkommen 
Es find M ſßbandlungen von Kran ten vorgekommen, ausreichend regelt. Danach tit der Kreisphyſikus verpflichtet, all⸗ 
pte ich es nickt für möglich gehalten bätte. und das geſchah in jährlich zweimal jede Privat⸗Irrenanſtalt ſeines Bezlrks gründlich 
einer Hellanftalt für Irre und Eplleptiſche. Dieſe Kranken wurden zu rebibiren. Es tft feſtgeſtellt, daß entſprechend dleſem Erlaß auch 
aufs Wergite mit Schlägen, ſelbſt mit Schlüſſelbunden malträtirt, die Anftalt Martaberg fit dem Jahre 1889 alljäbrlich durch 
in die schmutzige Station“ geſchickt, in der Sonne an einen Baum den Kreispbyſikus revldirt worden Aft. Die Reviſtonsberlichte 
gebunden u. |. w. Gewiß tit die Behandlung folder Kranken ſehr[ und Protokolle find dem Regierungsmediztnalrath bezw. dem 
á tiwierto, aber es muß doch betont werden, daß es ſich in Marta: Regierungspraſidenten eingereicht uad durch dieſe an die Me⸗ 
berg nicht um Exzeſſe handelt, die in augenblicklicher Erregung | disinalabrbellung des Kultusminiſterlums gelangt. Dieſe Be⸗ 
verübt find, ſondern daß dieſe Mißhandlungen als Disziplinar⸗ richte über das Ale xlanerkloſter Mtartaberg, von 1888—1894 alljähr⸗ 
f ärztliche Verordnung auf der Tagesordnung fanden. lich erftatte!, enthalien keine Ausstellung irgend weſentlicher Art. (Be: 
Von Sekar tee a 2 „ein großes Ver wegung). ung und cker beset heißt es in dem Bericht, N 

frauen in Anſpruch zu nehmen, auch die ay tig 7 überwies ihr war fte:3 vorhanden.“ (Gelächter) Wäſche, Kleidung, Koſt werden 
Kranke, daher ſind die Vorgänge dort um fo ſchlimmer. Aber als aut bezeichnet. (Gelächter) Nur einmal im Berichte von 1890 
“ Sucht nur die wenſchlichen Gefühle, wurden verletzt, ſondern wird angegeben, daß ein Theil des Kellers nicht fret von üblen 
auch die Vorſchriſten der ärztlichen Wiſſenſchoft find nicht be- Gerüchen fet (Gelächter) und daß auch im Krankenbuch nicht immer 
folgt, lo daß die unglücklichen Kranken gänzlich ungebildeten ble richtige Diagnoſe vermerkt fel. In dem Bericht von 1892 heißt 
und ungecianeten Perſonen überlaſſen wurden. Die Unterſuchung, es, daß alle neuen Erfindungen und Verbeſſerungen welche über⸗ 
die notbwendig it, um ſolche Kranken aufzunehmen, geſchah febx | baupt in Betracht kemmen, angewendet wären. (Broße Heiterkeit.) 
oderflächlich! ja es it fogar auf Grund einer einmaligen Beobach⸗ Eben o giebt der regelmäßige Bericht von 1894 zu Ausſtellungen 
tung vom Kretsphyſikus ein Atteſt ausgeſtellt, wodurch eln Kranker tetnen Anlaß. Gegenüber dieſen günſtigen Berichten lag für das 
jahrelang feſtgehalten wurde. Die Reviftonen waren nicht gründlich Pt apd ane 1 ss 9 eines Anlaſſes vor, einzu⸗ 

i telfen und eine Revifton der É 

baten. Tel auslánblide Biichd e f er Unftalt vorzunehmen. Nicht auf die 


dat. Vor allen Dingen iſt aber die Einwirkung des 
Arztes auf die Behandlung der Kranken und die 
Verwendung des Perſonals dgellchert. Darin lag ja 
ein Sruptfebler in Maxlaberg, daß die ace deren Qualifikation ich 


ter nicht in Betracht zieh b 
Zeitung der Anſtalt hatten, der dem ärztlichen Urtheil allein zukommt 


lediglich gegen Bezahlung die Lelſtungen übernehmen, ſchlechte 
Pfleger vorhanden find. (Sehr richtig! Man muß den Aerzten 


die nöthige Macht geben, um ſolche W 
wollen, — — (Sehr wahr!) Neben der Aufſicht durch den 


e haben Geiſtliche, die fle unter Alexlaner, ſondern auf unſere Behörden habe ich mich verl 
Verſckluß balten 3 nach Mariaberg geſchickt, weil es nach wenn wir inbtejem Ve bai 1175 a 2171 K 
bert meee — ee eee aan Beis Jones B yd fo be 188 N at; A und the E rt, daß 
anbe > n raurigeres [das, was an u vorliegt, n nur n t a 
denken, als dle Thatſache, daß ein deutſches Kloſter dazu benutzt ge 75 ah 20 ¿ 155 A 75 rs E a angel üb nt Bleibe n 
i oll. ebhafter Beifall. uch na rſcheinen der Mellageſche 
ſchulden kommen laſſen. N S Capellmann hat erk drt, | Broſchare find wir ncht unthatty geblieben: Wir haben dle ne 
dow er bie dene 5 — epee Zimmer gefehen hat. Sehr tungsausſchnitte geſammelt und von der Regterung zu 
Wande itt, bab, e . n W wat beifer N 8 a de 4 ge n a A 2 er : cht : st n ö e N o : AF As Die fer 
at. (Se arin, daß die Ber om 9. November ührt keine er y 
Bebörden zu großes Vertrauen batten, well die Alexlaner eine [ichen Mängel aus Mariaberg an, (hört, bort e cas 


reichen. | 

Maathache daß dadurch eine Verlängerung des medizinſſchen Stu⸗ 
Gte rar Ed — O ais 

die Regierung die Vorgänge in Warlaberg au efſte 
8 den und reiigtöfen Standpunkte beklagt und bag fte 
den ernſten Willen hat, alles zu hun, um die Wiederholung ähn⸗ 
licher Bortommniffe für immer zu vermelden. Wir werden durch 


ane ihre Schuldigkeit nicht in vollem Moße gethan, dunn werden 
alle Fehler E Sie erlaſſen mir wohl die Aufzählung der einzelnen 
Perſonen — unnachſichtlich gerügt und gefühnt werden. (Beifall) 

Auf Antrag des Abg. v. Eynern (ntl) wird e i n ſti mmi 
die Beſprechung der Interpellation beſchloſſen. 

Abg. Spahn (Cte): Wir müſſen zugeſtehen, daß die Vor⸗ 
tommulſſe in Aachen auch im katdollſchen Volk tiefes Mißtrauen 
gegen dieſe Anſtalten hervorgerufen haben. Wir haben uns nte 
t | gegen ſchärfere Au ſichts maßregeln gewehrt. Aber wir verwahren 
uns gegen die Behandlung der Angelegenheit durch den Ab 
Sattler, gegen fein Voraeben gegen das Kloſter Marlabera un 3 
gegen die Klöſter überhaupt. Zu einem Kloſterſturm llegt gar 3 
feine Veranlaſſung vor. (Suítimmung im Centrum) Die Bearün⸗ 
dung des Lrthetls und die Berichte in den Zeitungen ergeben, daß Y 
bie Prozeßleitung aus den Händen des Richters überging in die 
Hände der Vertbeidlaung, die fie zur Effekthaſcherel benutzte. * 
Schon die erite Vorausſetzung des Urtdetls. daß in der Anſtalt 1 
Martaberg 660 Kranke enthalten ſeten, tft unwahr. In Aachen N 
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| ng von Sorporationen und Brivaten ſtehen. Auch von evan: Anſtalt pachtweſſe vorläufig auf vier Sabre übernimmt. Damt 
et, mftalten find Mißftände bekannt geworden. Es wird | tft alto die Anftalt eine öffentliche 288 Die in Marlaberg 


uch die Frage geprüft werden n. ob nicht mehr öffentliche zu Tage gettetenen Zuſtände, die jeden, der Mitgehidt mit feinen 
uſtänden bat, tief 


tit unerbört, daz 
in Mann, obwohl er nicht gelítesfrant tit, Sabre la wird. bitátige baber, elne 
Festgebalten wird. (Sehr ei ) Die Revifion muß 19 5 beo Ke er nm Kr elba sf @ommiffton elnzu=|nur 3 ' ftebe auch ganz auf dem Boden, daß. wenn i 
fr namentlich müſſen fie unbermuthet geſcheden. Die Kreis- ſetzen, Welmeallentgatblos von Uleztanerh, Anſtalten auch nur unbellóare Klante aufnehmen, fie d 
bbpſict müſſen beſſer in der Plochlatrie unterwiejen werden. In ſfondern auch von Katho ken ober Evange⸗ unter ärztliche Kontrolle geſtellt werden müſſen. Die Brü⸗ 3 
der Menisinolabtbcilung befindet ſich kein Pychlater. Das Medt-|lifmen unterbalte nen oder mit Pflegeper⸗ der aber empfinden das als eine Beſchränkung ihres 3 
inafbeamtentoum » muß auf feſtere Grundlagen geſtellt werden.|jonal verfebenen Irrenanſtalten einer klöſterlichen Sedena, und die Verbandlungen dierüber 
Eine Reform der Mebizinalabtbeilung it drin⸗ außerordentlichen und unde muthetem Re⸗ ſchweben {don felt einem Sabre. Dr. Capellmann ſelbſt dat de⸗ 
gendes Bedürfniß. Der Prozeß bat gezeigt, daß die Anſtaltsleiter, | vtjton unterziehen fo (1. Die einleitenden Schritte ſtändig verlangt: gebt mir meine Wohnung in dem Haufe, oder 
auch die Biſchöfe nicht in den N unterrichtet waren. Der | find berett3 getban. Es foll ferner aus Anlaß dieſes Falles, ſtellt einen Arzt, der tm Hauſe wohnt, neben mir an. Wenn nun ' 
Staat bat darauf zu achten. daß die Geſetze gehalten werden. Dies um dem öffentlihen Bewußtſein Genüge zu thun, verfügt werden, für die geringe Anzahl von Kranken in Martabera zwei Aerzte 
war bisher Preußens Rahm, Auch die Londesvertretung muß daß fimmtlide Re p terun 9e Medizinalräthe angeſtellt waren, fo kann man nicht Ichlantweg behaupten, es fet 
borauf achten. us dieſem Grunde find wir zu unſerer Inter unter Zuzte hungelnesdöberen Verwaltungs- nicht geforgt geweſen. (Unruhe.) Das Urtheil ſtellt auf Grund 
pellation berechtigt. (Qebhafter Beifall.) beamten alle Brivatirrenanftalten tyres) von Zeugenausſagen Mißhandlungen felt, die gar nicht in Marias 
Kultusminiſter Dr. Bore + Od meine Antwort nach ollen Bezirks eingehend revidtren. Aber auch das reicht berg vorgekommen find, fondern, wenn fie vorgekommen find, nur 8 
dner vollkommen befciedigen wird, laſſe in der anderen Anſtalt vorgekommen fein können. (Uẽrube und 


den für die Zukunft nicht aus. Ich babe bereits im Jahre 1892 
A e Men Streben wird fen, fachlich und angeſichts aus Anlaß einer gewiſſen Bewegung, die damals durch die Fach⸗ 


handlungen zu der Zahl der Kranken in feinem Verhältniß ſteht. 
Der Fall, daß ein Kranker zwiſchen Ofen und Ofenblech geſtellt 
jet, ijt in Mariaberg gar nicht vorgekommen, ſondern vor 19 Jab⸗ 
ren in einer anderen Anſtalt, und zwar auch nur in der Form, 
daß der Kranke beſtändig aus eigener Neigung in dieſen Raum 
bine nſprang. (Stürmiſches Gelächter.) In dem Prozeß hat man 
vielfach auf die Ausſagen von aer Gewicht gelegt, deren Zu⸗ 
rechnungs fähigkeit nicht außer Frage ftand. (Unruhe.) So hat 
der Barbier B. ausgeſagt, er ſei bis 1890 dreißig Jahre 
Barbier geweſen; dabei tft die Anſtalt Martabera erſt 1886 gee 
ündet. Ein anderer Zeuge iſt noch heute entmündigt. Die 
Staatz anwaltſchaft bat bie Unterſuchung wegen der Mißhand⸗ 
lungen ſehr eingehend geführt und daraus eben den Eindruck ge⸗ 
babt, daß das Material nicht ausreiche zu einem Vorgehen gegen 
die Anſtalt. Nunmehr find ja neue Strafverfahren eingeleitet, 
deren Ausgang wollen wir abwarten. Auch die vorgenommene | fi 
neue Revifion hat ergeben, daß Mißhandlungen durch die Alexlaner⸗ 
brüder nicht vorgekommen find. (Gelächter) Wenn fie vorge⸗ 
kommen wären, hätte man an dem Körper der Kranken die Spuren 
finden müſſen. Betreffs der Zeit, wo die Mißhandlungen vorge⸗ 
kommen fein ſollen, find Angaben nur in bret bis vier 
Fällen gemacht worden. Ich vermuthe, daß die übrigen Fälle zurück⸗ 
fallen in die Zeit vor 1890. Nun aber hatte der Kultur ⸗ 
kampf zur Abſetzung des Erzbiſchofs von Köln geführt, dem per⸗ 
ſönlich das Recht der Aufſicht über die Anſtalt 3 So lange 
der biſchöfliche Stuhl erledigt war, konnte eine Reviſion der Brüder 
nicht ſtatifinden. (Gelächter.) Als der biſchöfliche Stuhl wieder 
beſetzt wurde, mußte fich der Erzbiſchof feine Funktionen exit durch 
den päpſtlichen Stuhl übertragen laſſen. Das geſchah erſt im 
Juni 1892. Noch in demfelben Jahre fanden zwei Revifionen der 
Anſtalt ſtatt. Der revidirende Weihbiſchof fand einige Mißſtände, 
einige Wärter wurden entlaſſen. Wollen Sie wirklich ſagen, daß 
in Staats⸗ und Provinzlalanſtalten keine Mißhandlungen vor⸗ 
kommen? Dieſen kann doch nur durch Entlaſſung der Schuldigen 
abgeholfen werden. Ueber die Berechtigung von körperlichen 
| Strafen bei Geiſteskranken gehen ja auch die ärztlichen Anſchauun⸗ 
gen weit auseinander. Gewiß entſpricht ble Anſtalt Martaberg 
nicht den heutigen Anſchauungen der Irrenpflege. Aber alle älteren 


behörden nicht dagegen eingeſchritten find, if der Aus fluß eines 
ſchuldbeladenen Gewiſſens. (Unrube im Centrum.) Recht deplazirt 
iſt es auch, gerade während des Prozeſſes die früheren Verdienſte 
der Alexlaner hervorzuheben. Der rheiniſche Provinziallandtag 
hat keine Ahnung davon gehabt, daß er Kranke in die Anſtalt 
ſchickte, über die der Brovinztalvermaltung jede Aufſicht fehlt. Die 
Ordensbrüder ontworten der Provinztalverwaltung, die die Ente 
laſſung eines Kranken aus dex Anſtalt forderte, ſie verbäten ſich 
jede Elnmiſchung in ihre Angelegenheiten. Und dieſe unerhörte 
eit ungebildeter Ordensleute nimmt die Verwaltung ruhig 
Die Staatsanwaltſchaft tritt der Sache nach Erſcheinen der 


für die rubige und fachliche Beantwortung der Interpellatlon. 
Auch wir verurtheilen die Vorgänge in Mariaberg und haben keine 
Veranlaſſung zu Vertuſ bungen. Uber ich muß doch gegen die viele 
fachen gehäſſigen Entſtellungen in der Preſſe proteftiren. Man 
muß doch bedenken, daß eine große, faſt übermenſchliche Auf⸗ 
opferung dazu gehört, um des Amtes eines Pflegers in einem 
rrenhauſe zu walten, und daher finn man die Vorgänge zum 
heil wohl entſchuldigen. Vorfälle, wie in M ırtaberg, haben ſich 
auch anderswo ereignet. (Redner zählt eine Reige von Fällen, 
3 B. aus Bremen, auf.) Selbſt Irrenärzte erkennen an, daß es 
ohne Anwendung von Zwangsmitteln nicht geht Einen großen 
Theil der Schuld trägt die Aufſichtsbehörde. Nun verlangt man, 
alle derartigen Anftalten follen unter ärztliche Leitung geſtellt 
werden. Wichtiger als die ärztliche Leitung iſt ein geſchultes 
oon ohne das man nichts anfangen kann. (Beifall tm 
entrum. 


Abg. Dr. Virchow (Freil. Vp.): Ich will mich beſchränke 
auf die Dinge, die in der Interpellation im e o rung 
Das kommt mir etwas fonderbar vor, daß der Reibe nach jede 
Perſon, welche irgendwie bel dieſer Angelegenheit in Frage kommen 
kann, hier ihre Vertheldiger findet. Zuletzt wird gar noch heraus⸗ 
kommen, daß es eine unglückliche Verkettung von Umſtän den war, 
die die große Erregung erzeugt hat. Wir müſſen uns vergegen⸗ 
wärtigen, daß in der That etwas Krankdaftes vorgekommen fein 
muß. Abgeordneter Spahn ging fo weit, den Vertheidigern den 
ſchweren Vorwurf zu machen, ſie hätten nicht dem Streben 


wundere dieſen und ſage: „Hoch klingt das Lied vom braven 
reg) nt A 1 i en by Ph a ff 
m Intereſſe der Menſchhe átta geweſen, und er bedarf dafür 
der Anerkennung der geſammten Nation. Unfer Irrenweſen iſt nicht fle une berge wen Das heißt in gewöbnlicker Redeweiſe, 
auf der Höhe, wie in England. Holland und Frankreich. Beſſerung daß die Bertheldt veut —2 in läßt ſich ja garnicht verkennen, 
muß erfolgen zunächſt durch beſondere Revifionstommilfionen, aber ſts daß dle Le hie + fo ſehr in die Höhe gekommen 
nicht im Neber ant, ſondern gegen volle Begablung. Jedermann ſchien. Daraus kann man S etwas ſchwächlich er⸗ 
weiß, daß die Bezahlung der Kreisphyſiel nicht im Einklang ſteht ler. chen. Ich frene mich ” Vertheidigung keinen Vor⸗ 
mit den Leiſtungen, die von ihnen gefordert werden. Im Publikum — Pi ler ane ok 12 „endlich einmal ans Bes 
wird ein merkwürdiges Gefühl darüber entſtehen, daß für die 22 per rt! n ft alten etw WEN Organtjation 
Kommiſſionen, die gebildet werben follen, ganze 8000 Mark aus⸗ ar Fer Herein d Arzte bat ſich te en red anden 
gegeben werden follen. (Heiterkeſt.) Das bat ſich aus der Ea ft Pr os ee tt — Po Vergandlungen 
fahrung herausgeſtellt, daß Gelſtliche beider Ronf.ffionen nicht Bon = Er > Sto 5 arg > tb a iffen Sauptmännern 
geeignet find zur Leitung von Irrenanſtalten. Auch unter evans ie a er it. El * tela tout r hat eine 
Aerzte, auch Dr. Capellmann, haben keine beſondere Ausbildung | geliichen Geiſtlichen berrſcht thellwelſe die Anſicht, daß Geiſtes⸗ og a tian u un gefaßt. — Of mn autet: „Die über 
in der Piychiatrie erhalten, well es damals noch gar keine ſolche krankheit auf die Sünde und Dämonen zurückgeführt wird. Nach belt 9 Borſchriften Geier e 5 mo: chen und privaten, 
9 den Aae aun DER go oe N00 ſchlechte ir ) ee pp lh 3 a Be 33 eee ho al : wo zen du pen Bue eine 
eweſen, da der Anſtaltsgeiſtliche m m dieſelbe Nahrung an für die Irrenbehandlung aufgeſtellt werden müſſen. Dafür wir : d 
demſelben Tisch einnahm. Der Vertbeldſger hat geſagt, es müäſſe das Wbgeordnetenhaus nicht die Mittel verweigern. Vor allen bieten, richtig gebandbaht, nach jeder Richtung alle Sicherheit 
überhaupt vermleden werden, daß Irre wider ihren Willen An- Dingen werden die Aufrahmebedingungen verſchärft werden müſſen. 
ſtalten überwieſen werden. Wenn wir auf dieſem Wege weiter Wir haben den Fall Feldmann, der nicht vertuscht werden barf. 
gehen, kommen wir dahin, daß 0 aller Kranken aus den Irren⸗ Wir bedürfen einer Medizinalreform. Wenn die Einrichtungen fo 
außen entfernt werden müſſen. Bezüglich der Aufnahme der bleiben, wie fie find, kann es nicht beſſer werden mit den Irren. 
ie ich ot pe nit 8 Ba boning (Beifall.) 
muß auch gegen die Maa en nſtalten geltend gema werden. Kultusminiſter Dr. Boſſe: Ich bin Herrn v. Eynern ſehr 
Wir treten den Provinzial Anſtalten nicht zu fade, wenn wir ſie dankbar für die freundliche Behandlung meiner Berion. Ich alaube 
eben fo behandeln wie die Privat⸗Anſtalten. Die Beweisverhand⸗ aber nicht, daß er das harte Urtheil, unſer Irrenweſen fet unter 
lungen haben auch nicht, wie Abg. Sattler behauptet, ergeben, daß aller Rritit, verantworten kann. (Abg. v. Cynern: Habe ich 
dn bb n Bae e er gere Wien gar nicht gefagl. Unler Serenmelen debt binter bem  anberer 
ag Diele Pebag ti nicht zurüd. Selby: n Herr v. Eyne nal» 
abgegeben fet. Forbes gab durch Trunkſucht öffentliches Aergerniß, 1 N 8 er ieee 
er konnte nicht die Meſſe leſen. Ihm wurde nun geleat, wenn er 
aus der Anſtalt gehe, werde fein Biſchof ihm das Recht, Meſſe zu 
leſen, entziehen. Das tft doch kein Zwang. Die Forderung, daß 
alle Irrenanſtalten, Anſtalten für Epfleptiſche nur unter ärztliche 
Qeltuna geſtellt werden dürfen, iſt unberechtigt. q der Aufitellung 
dieſer Forderung giebt auch der Prozeß Mellage keine Veranlaſſung. 
(Belfall im Centrum.) 
Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ): Auch ich habe den Eln⸗ 
druck, daß die pibrung des Prozeſſes Mellage allmählich aus den 
y Händen des Richters in die der Vertheldigung und des Staats. 
anwalts überging. Daß. liest daran, daß bel großen öffentlichen 
i Prozeſſen die Preſſe ſich der Iden e bemächtigt. Die Richter 
wollen ſich von der gegnerlſchen Preſſe nicht in unangenehmer 
f Weile beſchimpfen laſſen. In dieſem Falle tft auch die Centrums⸗ 
i preſſe ftart betbeiligt. Das erſcheint mir zweifellos, daß Privat⸗ 
ahnſtalten, die rein dem Gelderwerb dienen, einer einſchneldenderen 
y RontroVe als die übrigen Anftalten bedürfen. Die Frage der Be⸗ 
| handlung der Irren iſt deshalb fo Schwierig, weil dieſe nicht wahr 
haben wollen, daß fie krank find und deshalb auch den wohlwollen⸗ 
den Wärter als Kerkermelſter anſehen. Es jragt ſich alſo, wie 
E weit den Wärtern Macht gegeben werden muß, ſich gegen Angriffe 
der Irren zu wehren. Für die Aufnahme der Irren in Anſtalten 
? múñen ja gewiſſe Kautelen geſchaffen werden, aber die Aufnahme 
5 darf nicht zu ſehr erſchwert werden. Namentlich auf dem Lande 
y lebt es Irre, deren Krankheit ganz klar tit. enn man da erſt 
nge Welterungen einführt, können diefe Kranke ſchon den größten 
Unfug angerichtet haben, ehe ſie in die Anſtalt kommen. Die 
weſentlichſte Kontrolle beſteht darin, daß Kranke nicht widerrechtlich 
in den Anstalten feſtgehalten werden. Die Irrenpflege in der 


Der nächſte Satz iſt allerdings eine Abkühlung: „Eine ihrem 
Zweck mehr entſprechende und häufigere Ausführung der betreffen⸗ 
den Vorſchriften tft im öffentlichen Intereſſe und im Intereſſe der 
Kranken nur erwünſcht.“ Wenn die Herren ſtatt „erwünſcht“ 
„nothwendig“ geſagt hätten, würden wir an den Punkt gekommen 
ſein, von dem aus heute die geſammte Schwierigkeit in diefer An: 
gelegenheit ausgeht. Elin Aufruf, den Abg. Stöcker im Jahre 
1892 mit allerlei anderen Herren erlaſſen hatte, um eine weſent⸗ 
liche Reform in der Beaufſichtigung des Irrenweſens berbeizus 
führen, fordert ſchärfſere Ueberwachung der von Aerzten geleiteten 
Srrenanftalten. Gegen dieſe Aerzte war es eigentlich gemeint und 
nicht fo ſehr auf die Ueberwachung. Nun find aber die paſto⸗ 
ralen Anſtalten früher von den Staatsbebörden in jeder 
Weiſe begünftigt worden. Die ſtaatliche Aufſicht tft in Folge deſſen 
bei den meiſten derartigen Anſtalten thatſächlich bisher nicht geübt 
worden. Das ift die Kehrſeite der Medaille! Nun will ich doch 
n ales ange - an Aufſicht feiteng 
aa auch auf alle n - 

ico Bomann und lo athe t konfeſſtonellen Anſtalten be 
der jede Notdwendigkelt einer weiteren Beaufſſchtigung. 
Die öffentliche Geſundheſtspflege hat erſt eine gewiſſe Bedeutung 
gewonnen, ſeitdem das Reich bei Gelegenheit der Choleraepibemie 
vorzugsweiſe praktiſch eingegriffen hat. Das Reich hat, ohne daß 
es durch ein beſonderes Geſetz ermächtigt war, eine Menge von 
Einrichtungen getroffen, ſo insbeſondere in Bezug auf den Strom⸗ 
verkehr, woran die preußiſche öffentliche Geſundheltspflege niemals 
Er hat. Nun hat es fein Verführeriſches, wenn man für den 
taat die Machtvollkommenheit in Anſpruch nimmt, in allen Dingen 
der öffentlichen Geſundheitspflege zu beſtimmen, aus voller Freiheit 


wen : 

miniſter würde (Heiterkeit), würden Mißſtände, in der Aufſicht 
nicht ausbleiben. Die Mediziner ſelbſt ſträuben fice mit Händen 
und Füßen gegen eine Trennung der Medtizinalabthellung vom 
Univerſitätsweſen. Wir können auch nicht den Provinzilalbehörden 
die Aufſichtsrechte abnehmen, das wäre ein tiefer, beklagenswerther 

Eingriff in die Selbſtverwaltung. 
uſtizminiſter Schönſtedt: Den ſämmtlichen Anzeigen, die 
Melek gemacht Ara mit größter Sachlichkeit und großem Eifer 
ſehr eingehend nachgegangen worden. Es find fünf verſchledene 
Vorverfahren eingeleitet worden. Die Vernehmungen ſind zum 
Theil eidlich erfolgt gegen den Grundſatz, daß im Vorverfahren 
eugen nicht eidlich verfolgt werden follen, um Sicherheit zu be⸗ 
ommen. Die Unterſuchung hat auch nicht vor den Kloſtermauern 
Halt gemacht, (bört, hört! im Centrum) ſondern es haben 
auch Vernehmungen im Kloſter ſelbſt ber ira > bon 
Kranken, die nicht transportfähig waren. as Ergebniß 
dieſer eingehenden Ermittelungen hat der Staatsanwaltſchaft 
nicht die nöthigen Grundlagen zur Erhebung der Anklage gegen 
die Alexlanerbrüder ergeben. Es iſt richtig, daß Mighandlungen 
feſtgeſtellt wurden. (Hört, hört! links.) Aber die Mißhandlungen 
waren „einfacher“ Natur, daß fie nur auf Grund eines Straf⸗ 
antraas verfolgt werden konnten. Ein folder Strafantrag war 
von Niemand geſtellt, konnte auch nicht mehr geſtellt werden, weil 
die Antragsfriſt bereits verlaufen war. Es waren auch ſchwere 
Mißbandlungen bekundet, aber gegen die Zuverläſſigkeit der Zeugen 
ergaben ſich Bedenken aus ihrem Geſundheitszuſtand, Gelſtes fuſtand 
und ihrer Vergangenheit. Vielleicht hat auch Herr Mellage in 
dem Vorverfahren mit vielem, was er wußte, zurückgehalten. Nach 
der Vertheldigungsrede bes Rechtsanwalts Niemeyer find ihm auch 
eine Reihe erheblicher Thatſachen zur Zeit, wo er die Broſchüre 


ch habe es für unglaublich erachtet, daß ſo etwas bei uns noch 
nd: könne. Nun, es hat ſich doch zugetragen und en 


" Anstalt Mariaberg befand ſich auf einem ganz veralteten Stand: ſchrieb, nicht bekannt geilen, ſodaß ein Kranker zwiſchen Gitter möchte. Durch die ſtarke Häufung der Geſchäfte im Unter⸗ 
1 punkt. Ferner war ein Mißſtand, daß die Anſtalt unheilbare und Ofen geftellt fet, daß Kranke einen vollen Tag an einen Baum richtsminiſterlum find gewiſſe Kategorien, z. B. das Medi⸗ 
N Kranke und Penſionäre zugleſch aufnahm. In den Fällen Forbes | in der Sonnengluth feitgebunden find, daß Epileptitern eine Schlinge zinalweſen etwa efmütterlich behandelt 


und Rheindorf war die Anſtalt unzweifelhaft Demerltenanſtalt. um den Hals gebunden wurde, daß es verſchiedene Douchen in 
(Widerſpruch im Centrum) Die Aufficht der geiſtlichen Behörden Mariaber otebt. Wenn dieſe Dinge in der Hauptverhandlung zu 
K 10 nicht allein, die des Staates tit dringend geboten. Wenn] Tage getreten find, fo tt das ein Triumph der mündlichen, 
katholiſche oder ea Orden mit ſolchen Dingen be: öffentlichen Verhandlung, und das tft ein Beweis, daß nur dleſes 
fafien, fo müſſen fie ſich auch die ſtaatliche Beaufſichtiaung gefallen Verfahren geeignet fit, volle Klarheit zu ſchaffen. eshalb, ſo 
K laſſen. Eine abſolnte Trennung muß vor Allem ſtattfinden zwiſchen fragt man, Hat nun die Stagtsanwaltſchaft nicht die Anklage 
i Anftalten, wo nur Irre find und anderen Anſtalten. (Beifall] gegen Mellage follen laſſen? Die Anklage richtet fich nicht gegen 
rechts.) ſämmtliche Behauptungen der Broſchüre, ſondern nur gegen einige, 
Aba. v. Eynern (n.): Die Erklärungen des Mintfters find | durch die ſich Dr. Capellmann, Overbeck und Andere zu Straf 
nicht geeignet, zur Beruhtaung beizutragen. Er hält fi von jeder | anträgen veranlaßt ſahen. Zurückzieben konnte die Staatsanwalt 
Schuld frei, weil er von feinen Unterbeamten falſche Berichte be: ſchaft den Strafantrag nicht, fle konnte nur die Freiſprechung be⸗ 
kommen bat. Das iſt daſſelbe, als wenn ein Unteroffizier einem antragen Nun tft der Staatsanwalt aber nicht überzeugt geweſen, 
Steutenant einen falſchen Bericht über die Korporalſchaft giebt und daß in allen Fällen die Behauptungen erwieſen feien. Daraus 
Ñ dieſer Lleutenant ſich nun darauf ſtützt. Wozu tft denn die Medizinal⸗ kann man dem Staatsanwalt einen Vorwurf der Pflichtwidrlakelt 
ie Abtheilung des Kultus miniſterlums da? Ich will keineswegs gegen | nicht machen. Wenn er trotz der Ueberzeugung, daß der Ange- 
. den Kultusminiſter, den ich perſönlich aufs höchſte ſchätze, einen klagte ſtrafbare Handlun en begangen habe, die Anklage nicht auf. 
8 Vorwurf erheben. Der Fehler liegt in der Organiſatlon. Es tht} recht erhält, fo kann er ſelbſt mit Zuchthaus beſtraft werden. Ich 
1: unmöglich, daß ein Miniſter gleichzeitig mit den Aufgaben bes beſtätige, daß die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Revlſton 
MR Kultus- und Schulweſens auch noch die Mebdizinal-Abtheilung zurückgezogen tft. (Beifall) Nach meiner Meinung lag ein öffent⸗ 
ls leitet. Hier muß Remedur eintreten, und ich hoffe, daß die Vor⸗ liches Intereſſe nicht vor. Ich babe deshalb die Anwetfuna auf 
y gänge in dem Prozeß dazu Anlaß geben und daß der Mintfter von | Zurückzlehung der Revifion genet Aus Erfahrung beftätige ich, 
te einer Verantwortlichkeit befreit wird, die er nicht übernehmen kann. daß es zuweilen ſehr praktiſch tft, ben Vertheidtgern welten Spiel» 
Was die Sache ſelbſt betrifft, fo hat der Sachverſtändige in dem raum zu laſſen, weil die Verhandlung dadurch abgekürzt wird. 
Prozeß, Prof. Finkenburg, feine Meinung dahin ausgesprochen, Das Urtheil felbft entzieht ſich unſerer Kritik. Die vom Abg. 
daß man ſolche Zuſtände in zilolliſtrten Staaten nicht für möglich Spahn vorgetragenen neuen Thatſachen können wir nicht nad» 
balten follte. Aber wer trägt die Schuld? Ich will hier keinen prüfen. Wenn wirklich einige Vorgänge nicht in Martaberg, ſon⸗ 
Kloſterſturm entfeſſeln und gern die großen Verdienste der katho⸗ dern in der anderen Anſtalt ſich abgelpielt haben, fo tit anzuneb⸗ 
liſchen Orden anerkennen. War es doch auch ein Jeſult, Spee, men, daß ble mündliche Verhandlung nicht volle Klarheit darüber 
der zuerſt ſich gegen die Hexenprozeſſe wandte. Ich bin pa geſchaffen hat. Jedenfalls ſteht dann aber feft, daß in belben Ans 
daß die katholiſche Bevölkerung von demſelben Entſetzen erfüllt tit, | ftalten ſolche Dinge vorgekommen find. (Sehr richtig! links.) 
wie wir, aber wir müſſen betonen, daß fic leicht ein räudiges Schaf] Richtig tit, daß der Fall mit dem beißen Ofen fic vor 10 oder 15 
in der Heerde findet. Hoffentlich wird die katholiſche Kirche jetzt Anlaß] Jahren zugetragen hat. Kurz, wenn man eingehend, ſachlich, rein 
nehmen, den Orden der Alexkaner zu reformiren. Allerdings wird dies objektiv prüft, was ſeitens der Juſtizbehörde in der Sache gethan 
bei der Desorganſſatlon und Wildpeit in der ultramontanen Agitation ißt, fo wird man ihr nicht den Vorwurf einer Pflichtverletzung machen 
nicht leicht fein. Die katholische Gelſtlichteit und die Oberbehörden find der können. 
Hetze, die von einem Theil der Preſſe ausgingen, nicht entſchieden genug Miniſter des Innern v. Köller: Die Nachricht, daß Regle⸗ 
1 Recht bemerkenswerth iſt in dieſer Bezlehungrungs präſident v. Hartmann einen Vortrag über die Angelegenheit 
AR te Drohung, es würde dem katholiſchen Geiſtlichen ſchlecht be⸗ uns bat und um Einleitung einer Unterſuchung gebeten hat, 
9, kommen, wenn er es wagen ſollte, über die Verhältniſſe in Mlartas | tft nicht richtig. ' 
berg etwas Ungünſtiges auszuſagen. Daß die katholiſchen Ober⸗ 


krankheiten allen anderen Staaten nicht blos 1 ſon⸗ 
en 


uldigungsgrund angeführt hat. Ich will dem Herrn Unterrichts⸗ 
ane nichts Unliebſames Jagen, der ich halte es doch für 


Juſti l ] 

die Menschen noch nicht aan den Stonfefftonen thellen. Die Civil⸗ 
aefebe find doch allgemein auf die Menſchen und nicht auf bie 
Gläubigen 1 Vom Miniſtertum des Innern will ich 
nicht behaupten, daß es ganz fret tft von konfeſſionellen Geſichts⸗ 
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Abg. Dauzenberg (Etr.):3 Ich danke dem Mintiter Dr. Boſſe 


A 


Bern, 24. Juni. Die monatelangen Vorverhandlungen 
bezüglich der Wiederaufnahme der Handels be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
ſind von Erfolg geweſen. Heute tauſchten der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter und der Vorſteher des Depar⸗ 
tements des Auswärtigen, Lachenal, zwei Noten aus, in 
welchen für das Handelsübereinkommen folgende 
Bedingungen feſtgeſtellt werden: Austauſch des franzöſiſchen 
Minimaltarifs gegen den ſchweizeriſchen Tarif, wie er anderen 
Staaten gewährt worden iſt; der Minimaltarif müßte gewiſſe 
Reduktionen erleiden, welche durch ein den franzöſiſchen 
Kammern vorzulegendes Geſetz Ct würden. Die Schweiz 
gewährte den Zonen einige Erleichterungen durch beſondere 


Zuſatzartikel. 


Wien, 26. Juni. 
„N. Fr. Pr.“ erklärt, aus beſter Quelle mittheilen zu können, 
daß die Schwierigkeiten in der Angelegenheit der ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Anleihe durch die Bemühungen der deutſchen 
und engliſchen Vertreter entſtanden ſeien, welche beſonders 
China beeinflußten, nicht einige Punkte des Vertrages zu 
willigen und vor Allem einige Eiſenbahnprojekte nicht zu⸗ 
zugeſtehen. 

Trieſt, 25. Juni. Der Lloyddampfer „Thisbe“ 
iſt auf der Fahrt von Madras nach Cocanada geſtrandet. 
Die Bemannung iſt gerettet. Das Schiff gilt für 
verloren 

Paris, 26. Juni. Der „Gaulois“ ſchreibt, die Re⸗ 
gierung werde den Text des franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Bündniſſes nicht veröffentlichen, dagegen werde Hanoteaux 
denſelben ſeinen Kollegen vorlegen. 

London, 25. Juni. Das neue Kabinet ſetzt ſich 
bisher wie folgt zufammen: Lerd Salisbury Premier⸗ 
winiſter und Auswärtiges, Herzog von Devonſhire 
Präſident im geheimen Rathe, Balfour erſter Lord des 
Schatzes, Chamberlain Kolonien (nach anderen Nach⸗ 
richten Kriegsminiſter), Hecksbeach Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Goſchen Marine. Die anderen Portefeuilles find 
bisher noch nicht beſetzt. 

Loudon, 26. Juni. W 
Antiparnelliten, veröffentlicht eine Erklärung, in welcher er 
ſagt, daß mit dem neuen Miniſterium Irlands 
bitterſte Fein de ans Ruder kamen und in welcher er 
die Iren aller Länder auffordert, Mittel zuſammenzuſchaffen 
zu einer Homerule Kampagne. 


Produkten- und Vörſenberichte. 


Der Petersburger Korreſpondent der 


Bremen, 25. Sunt. Börſen » Schlußbericht. Raffinirtes 
Petroleum. (Offiztele Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
Loko 7,50 $ teh 


amoo Schwach. Uppland mibbl. toto 34%, P. 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 34°/, Pf., Armour jhield 34 Pf., 
Cudaby 35 Pf., Fairbanks 29 Pf. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20fN. 


Mac Carthy, der Leader der o 


4 Aubet = 3.20 M. 


Speck. Rubia. Short clear middling loto 31. 

Hamburg, 25. Jun. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 

Santos per Junt 74%, ber September 74 /, per Dezbr. 72*/,, per 
März 71% Ruhla. 
Ace 1. 25. Sunt. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
n Bord Hamburg per Juni 9,57¼. per Auguſt 9,77 ½, per 
Oktober 10 12½, per Dezember 10,30. Behauptet. 

Amſterdam, 25. Sunt. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
matt, per November 158. Roggen loto —, do. auf Termine 
matt, per Juli ——, per Oktober 112. Rüböl loco —, 
Herbſt —, per Mat ——. 

fterdam, 25. Sunt Java⸗Kaffee good ordinary 54. 

Anıfterdam, 25. Sunt. Bancazlun 37%. 

Antwerpen, 25 Juni. Getreidemarkt. Welzen weldend, 
Roggen ruhig Hafer träge. Gerſte ruhig. 

Paris, 25. Sunt (Schluß.) Rohzucker rubia, 88 Proz. loto 
— 127,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogramm per 
Ej 8 Juli 28,12, per Juli⸗Auguſt 28,25, per Oktober⸗ 

anuar 29,12 ¼, 

London, 25. A An der Küſte 18 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Schwül. E 

London, 25. Sunt. 96% Javazucker loto 11½ ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loto 9½ſtetig, Centrifugal Cuba —. 

London. 25. Sunt Chilt⸗Kupfer 42'/, per 3 Monat 42 /. 

Glasgow, 25. Juni Robetjen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 ih. 9¼ d. 

5. Sunt. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen flauer, 
fremder 1 ſh niedriger. Wetter: Schön. 

Liverpool, 25. Junf. GBetretdemartt. Weizen und Mals 
½ d. niedriger, Mehl ruhig. Wetter: Heiß. 

Newyork, 24. Sunt. Waarendericht. Baumwolle in New: 

ort 7½6, do. in New⸗Orleans pe — Petroleum Standard white 
n New. Hork 810, 05. in Phlladelpbla $05, bo. robes — 
do. Pipellne certifit., pex Juli 164 nom. Schmalz Weſtern fteam 
6.62 ¼, do. Rohe & Brothers 6,85 — Mals Tendenz: ſtetig, per 
Sunt —, ver Juli 52½, ver September 54. — Wekzen ſtetig, 
— Rother Winterwetzen 75 ¼, do. Weizen per Junk 74'/,, do. 
Weizen ver Juli 74½, do Weizen p. Sept. 75 ¼, do. Welzen per 
Dez. 77½. — Getreidefracht nach Liverpool 1. — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 15¼, do Rio Nr. 7 per Bult 14.25, do. Rio 
. — Mehl, Spring clears 310. — Zucker 


Newyork, 24. Sunt. Vifible Supply an Weizen 46 225 000 
Buſhels, do. an Mats 9 499 000 Buſhels. 

Newyork, 25. Junk. n der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 64000, do. nach Frankreich ——, do. nach anderen 
äfen des Kontinents 12 000, bo. von Kaltfornten u. Oregon nach 
1 ra 97 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
=> Or 


Chicago, 24. Sunt. Wehen Tendenz: ſtetig, ver 
Sunt 69, Juli 70%. — Mals Tendenz: ſtetig, per Jun! 
47¼. — Sre ſhort clear nom. Port ver Sunt 11.82 ¼, 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 26 Juni. Wetter: Bewölkt. 
“Wemyort, 25. Juni. Weizen per Juni 75 ½, per 
Juli 75% iff 


Berliner Produktenmarkt vom 25. Juni. 
Wind: NW., früh +9 Gr. Reaum., 760 Mm. — Wetter: 
Regneriſch. 


4 Guiden österr. W. 4% M. 7 Gulden sodd. — 12 M. 4 Gulden 


—— — 


Tuc und Verlag Ser Golo: Gru tere! vo Seck tt u. Co. (1. Róte) ta Polea. 


r > 


per] R 


Weizen loto 146—158 M. nach Qualtät gefordert, 
und Jull 4515015050 M. bez. September 154.00 —18 778 
M. bes., Oktober 155,25—154 Mark bezahlt. 

Roggen foto 126—130 M. nach Qualttät gefordert, Juli 
128,75 126,75 M. bez., September 134 bis 131,75 M. bez, Okto⸗ 
ber 135—183 M. bez., November 135,75—134 wx. bez. 

Mals loto 118—125 Mart nach Qualität gefordert, per 
Junk 117,50 M. bez. Sept. 112,75 M. bezahlt. 

Gerſte loto per 1000 Kilogramm 108 156 M nach Qua- 
lität gefordert. 

Hafer loko 122 bis 148 M. 
mittel und guter oſt⸗ und 


122-125 M. ab 
September 126 145,75 


und 1: 17,50—1550 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 18.00 
bis 17,25 M. dez., Juli 17 75—1770 M. bes. Auguſt 18 10 
bis 17,95 M. bez., September 18.40— 18 20 M. bez., Oktober 


18,50 18,30 M. bez. 
Rüböl loto ohne Faß 44,0 Mark bez., Bunt 448 M. bez. 
Jull 44.8 M. bez., Oktober 45,5—45,2 M. bez., November 453 
M. bez., Dezember 45,6 —45,4 M. bez. a 
etroleum loto 231 M. dez. Septbr. 23.0 M. bes. 
Sante 28,2 M. bez., Novbr. 234 M. bez., Dezember 23.6 M. 
ezahlt. | 


B bez., um 
foto ohne Faß 38,8 M. bez., Jun 41 9— M. bez. Juli 42 
bis 41,9 M. dez. Auguft 42,3 —42,2—42,3 M. bez., Ruder 
42,6 bis 427 M. bez. Okt. 422—42,3-42,2 M. bez, Rov. 
41.3 41,2 M. bez., Dez. 41- 40,9 M. dez. 
Kartoffelmehl Junt 17,16 M. dez. 
neee trockene, Juni 17,10 M. bez. 
hh trungspreiſe wurden eh lea it 
128 I. ver 1000 slo, tay Spiritus aah 70 W. 5 1 f 
Liter Proz. (N. Z.) 


holt, W. — 1,0 tn. 4 France, 1 Lira oder 1 Peseta — 0,803M. 


Bank- E hselv.25.JunifFinnische L.....| — i x a ien. IEi Priori bal liga talen. Mittelm. 4 94.60 be. [Danz. Privatbank| 8 | ummi Harwien 20 316 75 C. 
Bank-Diskonto weonsel v.25.Juni reiburger . . — | Eisenbahn-Stamm-Aktien, Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Maoedonıer ....... I. 3.10 G Darmstädter Bk.) 7 „ Sohwanitz....| 9½ 1910 G 
Amsterdam. 21/,} 8 T. 168,45 G 507-1 3 2½ 8.90 resi-War- | do. do. Zettel 4'/,|'04,70 G o. Voigt Winde 7. 134.00 G 
Lendon’.....|2 | 8T. | 20,41% bz 3 | 44/5 [421,20 bz schauer Bahn! 5 Deutsche Bank 196,00 brG Anhalter — 
Poris.......|2 8 T. | 84,05 bz In-M. Pr.-A. 3½ (143,00 be 9,9; 299,50 G. Berl. Pferde 8 do. Genossensoh| 5 121,30 eG Berl. Anh. . 7 121,70 8 
Wien un 8 T. 168,50 bz fMail.45Lirel., — — 44 1407,25 bea | Eisenbahn......| 3½ [101,30 beG o. Hp.Bk.GOpCt 7 134,5 bz Bresi. Lnk....| 81/, [180,00 oz 
Italien, PI. 5 | 40T.| 77,50 be Mad. 10LireL.| — 5 469 00 or [Mainz-Ludwh. | 4 402,70 bzG[Serb. Hyp.-Obl... 72,25 bk G. isc.-Command.| 8 (222 00 d. do. Hofm.| 5 143,75 G 
Petersburg. 4½ 3 M. 219,20 bz ein.ZGuld-L.| — 44/, 139,50 bz $ d do. Lit. 8 5 74,25 bed [Oresdener Bank| 8 166,40 be 8 PChemnitz...... 6 124,00 8. 
Warschau ....| 41/18 I. [249,35 be — Tenant 31 sans — 3, eee ey, 401.80 a ae . Pine 8 — — ~ 125,89 bz 
Jar J. Lomb.31/,u.4. Privatd 24 0 erL| — A berschl. . a . creditbank ...... , erm. V.-Akt. 82504 
——— — d. eng 2 pere 4 20. (StargPos)) i, 104,60 G ya igsb. 5 E Coat — = 245,00 a 
ue n u. do, 1864erL| — 344,00 be Ostp.Südbann 4% | U octnern Pac 1. i . Lüdr 183,00 
8 20,40 r  [Oldenb.Loose| 3 130,20 be do. 104,10 G 5 | JH. Paukson .)3_ |4 13 88 
20 Fronos- Sido. .. 46.206 Raab-GratzerL| 2½ | 104,90 bz Maklerbank 5½ 108.40 G „ud. Lówe.... 20 499,00 og 
Góta-Dollars ES y OS a E say 5 leckiand Hyp u a UNAS A tad OV ever 20 81.406 
Dollars 0. r. 452,75 bz er 1 BONS.) 1458,00 G |: [Sohwarzk. ....|421/,1268 60 br 
Fee 1 4 Türkenloose .| — (46,20 bz e dd ii ia jeininger Hy 5 [Stett.-Vik.-8., 6 138,00 wG 
Frenz. Not. 100 Fros. Ung. Pr. Loose — [282,80 bz Dux-Prag G- Pr 5 78,40 ba d nk 70pCt.....| 6 127,80 or @ |Stett. St. Pr. 6 46,25 e. 
Oestr.Noten 1001... Venet._ Loose.| — 125.10 tz E va % 100,96 bz 0,30 G 3 20 246.25 G 
fuss. Noton 100 fl. 5 ranz.-Josefb. le y — 
Auss. Not. ult. Juli. Ausländische Fonds. GalK.Ludwigs Cement 6, [409,50 G 
g 2 Oppeln. Com.-F.| 6% 418,80 m. 
As ME Argentin.Ani..,5 | 57,25 eG an 1090... 4 | 99:20 4 TDanz. Hypoth.-Bankız Jo. (Giesel)-| 4% 40,50 
y NJ do. 4888 % 47,50 bzG Gold-Pr. 4 02,70 & P sche. Grd.-Kr.-Pr. 1134 128,40 be resi. Pferde-Bh| 8 175/78 C 
auer. Stedt- A. 5 100,20 be. ron 99096 % 4 99.50 be G ido. do. N. 118,40 P do. Elektr.Bahn 8 493,40 bz 
Otsche.R.-An!.| 4 105,80 be G. Gen. Air. Obl.| 5 3440 G 90 em 4 103.50 & do. tl. IV. bg. 35 105,50 beG fp harlottenburg. | — 159,50 G 
ou. do. 3½ 104,25 bz Ghines. Anl.. 5½ 106,90 G mbozern pr 4 98:75 G do. do. V. abg. 34 101,25 G r.Berl.Pferdeb. 421/,1297,50 126. 
do. do. 93,70 eG Dön.Sts.-A.86.| 3½ Peer ul » Osch. Gr. K. VI. 4 [101,90 bzG osen.Sprit-F..... 7 169 60 be 
pres. oon. And. 4 105.25 U. Griech. Gold-A| 5 38,00 G Oest.Stb id 3 94,46 do, O. VII. % 405,10 oG chs. Kamg.......! 4 97,00 eG 
Se oie: pst 104,30 m o. cons. Gold) 4 | 29,75 be ts a e Steets, be | 48. 6.4% %. U (444,75 6 ib. Pakf. Tr.-G. O 108,30 be 
868. anl. 860% ł | © e | sagas. o. Gold-Prio.| 4 — [104,94 be | do. y 34 1104.30 be 0 f ares Gent * —— „ 
sis. -Sonid-Soh| 3½ 404,40 4 italien! Rente.) 4 | 89,20 G 98,00 bea do. Lokalbahn| 4 1102,75 8 buy. Hyp.-Pf. cer 000 4 [400,40 bz lasiohsbarik....... Fraust. Zucker .| 42 40,00 € 
BortStedt-Obl. 3% 102,108 do;amort.-At. 4 85-40 Be a 7008 0. Nd 8.6.5 5 " o. do. (unkind lauz. Zucker....| 6, 108.75 tz 8. 
AN 3½ [101/40 be Mexikan. Anl... 6 . | 92,40 oz 9 0. Lt.8. Elben. 5 ES A 182883 si ppp & al — ͤ —— 
Posener Prov.- o. neue 90er . De mannes » 
Anl.-Soheine..| 3½ [101,50 G ige mao O MeiningerHyp.-Pfdb.|4 400,80 bzG 
Pos.Stadt-Anl. | 3½ (104,75 8. ee of ae Us a 150 50 bz old-Pr. s | 83,506 | Go. “42 bis 49001 |.” * Bergwerks- u. Hiittenges 
. 5, 44788 ar Dest. G.-Rent.| 4 103.40 8 r 0 unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 404.30 bzG P 
. GY 17,60 be do. Pap.-Ant.| 41, etohenh Bi 2 47.30.52 dds 8 i | 72,90 e F et i ‘ Berzelus........., 5 425,70 U 
© G0. „ 3½ [104,4 0 bz 6. 1/1 Süb.-At.| 4½ 400, 78 bz I SO no lion ia 119160 be jo. 42 bis 1904 Industrie-Papiere. Boch. Gussstahl| 4½ 480,00 be G. 
‚ [Otel.Ldsch| 4 o. A/O. do 80:Gold-Prior.] 4 . [402,90 K Ap Yako, Hyp-Pfabr.is 1405,50 all.. Bonifacius mm) — |, 95:30 
go. do. | 3% |401,00 6 o. Kronen. | LT Higa. enn.... 68.00 be [Ang Eis B. G K. 2% 1406.10 bz B.-Pfandbr. Wl. u. . 4 [104,40 G Rug. Elekt.-Gos., 9 ¡243,00 d Concord. 5%. 29,07 be 
Kur,uNeu- oblig(Localb)| 3 83,50 bz 8. x oe ar 451 103 26 8. on Hyp. V. Vi....4 [103,40 bzG 2 (Berl. - Charl.| — 702.04 G Consolidation .... 8 190,25 eG 
inrx.neue| 3%, [102,00 G ‘ein. Ptandbr.| 44/,| 68,75 f. , | ole " B.-Cr.unkb(rz140)/5 145,25 G 5 do Neust| — | 90,00 4 Court. 8g... — [444,25 C. 
E nee. 4. dölligliPt.-Br 68'20 G YA Baltisahe gar.) 5 Pf.Sr.111.V.VI.(rz100)/5 109,28 G. Hang. -St. P. 34/1 | 92.90 eG Oannenbaum . 3 [146,40 bd 
© JOstprebés| 3½ 10,00 bzB. Port. A88=89) 4!/, | 39,75 bzG. | 80,00 bes fBrest-Grajewo| 5 do. do. (rz445)|4,g 117,40 G {Hum — nersmarck .. 1 ah 
8 renters Me 100,80 beG I< Tabak-Ani.| 41/,| 92 40 bz — E . im 2 234 e do. K im 112,756 Kurfürst me $ ; 381.00 G ap. Wrens 6 143450 . 
: Em om. Stadt-A.| 4 z o. Südwest.“ — in «| Yq » p joabit .... 06 m. Union P.A.| U |. 74,70 bz 
5 Posentoh.| 4 102,50 iG do. I. 1. VI. 4 2720 Br Wrsch.-Teres. 5 (446,25 bz Kozl.-Wor 25 4 1,70 Pr, Cent.-P. (rz100)|4 100, 00 be G — 4 88,00 mA Eschweiler , 3 448,25 bzG 
* do. 3% |100,,5 be. Hum. Staats-A. 4 89,40 be wrsch.-Wien..|17'/, 285,50 bz do. 4889 4 do. Weissens... 2% 803,00 G Gelsenkirchen...) 6 423,50 oz 
4 Sohle. 1 do. Hente 90| 4 90,00 B. eichselbahn| S| Ku.-CharAs(O)) 4 Berl.Elekt--W-..-.|10'/,248,50 g JHórder Bergw...| 0 90,00 d 
idsohlLt.A| 3½ 1100,50 G do. do: fund | 5 403 40 bz o. (Ob)1889|4 10.50 be rl. Holzcomt...| 5, (105,25 bed Bg. 169,75 br 
‚do. x do. do. amort. 5 400,60 bz Canada - Pacif.| 5 53,40 be r-Kiew conv) 4 [102,90 bz 8. Berl. Lagerhof... 2 (425,60 brd finowracl. Salz.. 4%. | 55,00 B. 
do. neu do. 3½ [100,50 G 0. do. 92...... 400 60 be Gotthardbann y 5 do. do. Vi.(rz110) . do.St.-Pr.| 5 123,60 6 diner Bgw. .... 462,50 & 
do. do. C. ss. 08.1680. 4 0.9% ne at. Mittelm..... 5 71,59 be f do.div.Ser. (rz100)13,,1404,50 be@fanrens Br., Mbt. 0 | 46,06 e ÄKönıg u. Laura... 4 13670 ur 
Watp.Rittr| 3½ (401,00 bzG 0.6d.1889A.| 4 02,30 bz “| 4 d rz100)/4 |404,20 bzGiigorl; Bock-Br..... 4 |459,00 te + de. “PAZ 
do. Heul. Ii. o. do. 180A. 4 4 103,04 4 80 Snigstd. Ur. . 5 133,75 brd [Lauchham. cw . 4½ | 94,506 
0. 08. E.-B.-0.| 4 103,30 bz , 5 [104,108 Landré Gr.. 10½ 237,70 ox do conv... 5½ (125,54 6 
E e Russ 4 Staats- 2 Schweiz. Centr| 5 ; 4 + HYP- Verne] [405,75 be d 4½ 1156,50 brG [Louis.Tief.St.-P.| 0 ¿200.0 
5 Po: rente v. 1894| 4 | 68,108 do. Nordost 5, 442.00 be 5 „Bod. Cr. b. (903% |4G5,00 G fr 13 (395.00 G ac: PA 98,50 x &. 
- 5 Bodkr.-Pfdbr. | 5 do. Unionb..| 3i/, 2 4 [102,00 was 2 2869,50 mrs [marienn. Ktz. ... 2Y, | 6700 d 
E ¿Sonlos......| 4 105,10 6 moe Eneas ala 103,70 bed éstsicilian...| 3 | 64,75 w 4 $ * an, 3 3.12 = 
E b. 105.50 G ohwedische .. : » lo. Eisen-ind.| — +10 be 
ar. Ani 107,10 8. chw. d. 4890) 31 4 Lanz . 85 do. Sprit-A.-G. 438,50 d fPnönix. Lit A... 6 1144.44 ve 
S A p E me 4 h Eisenb.-Stamm-Priorität. “ e 104,50 bz Bro Ue cacon 1% C0 d [Pluto 1 u Hh 139,25 eG 
Hmb;Sts. 105,40 G. erb. Gid~ 5 | 83,00 ozG R y : do. St. „. 5, 
30. do. 1886 97,70 b G do. Rente 84 5 85 ur G tam. Colberg 4% 125,0 6 3 » edenh. St Pr. 0 13,00 & 
de. amort,Ai 402,30 G. do. neve 65 5 | 74,75 mG 4, | 67,90 bz 15 it. A. . „„ 30,00 B 
Mokienb. Ani » pan. Schuld. 4 | 63,80 p2G. 257 4 h.Anthr. Nev sau) — +40 U 
‘Bio UrkA.1865C.| 4 e 4 [103,40 be 77,50 oz. back Wh 4 (474,6, tee 
do. Staats- do. do. O. 4 | 26,606 5 Berl. Cassenver.| 4 42,0 G le os dre. „1294,69 6 
o. Administr.| 5 100,25 @ o do. Handelsges. 7 160,60 bd F. Union... b me? 12 r. 42 20,00 tz 
ip iy : 0 Compl FP) 4 IR 124,00 &G .5 95,60 ba GI do. Maklerver. ..| 6%/, 120,00 G los, sup «| 4. | 48,50 eG 
; el ne Rene] $. [103,70 te id = 7 4 do. Prod.-Hdbk. 423,00 & dos 7 6 128,25 
Bayr. Pr-Anl. do. Krónen-A.| 4 9,30 bz 8. — 44/5 [419,90 bz a. 4 87,75 G [Bórsen-Hdisver. | 0 | 447 00 bz arnowitz L. 2 0 36,50 d. 
{ OT.L. 0. Old. Inv. -A. 4¼ 1105.20 bz 41 1119606 do. v. 4 8/,75 G [Bres!. Diso.-Bk...| 6% [447,50 bra Westf. Un. ov. | 6° 408.50 eG 
. Prüm. -A 31, 30. Te -u=-A. 5 4 103 008 tal. Esso.-Jbl.| 3 54,60 G Ido. Weons.erox.| 5 |106,50 bd. Pou ae 42 325 m 


